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Das Problem
der doppelten
Straße
Südstadt. Sie ist als vielgenutzte
Bundesstraße 229 verkehrs-
technisch das „Ausfalltor“
Richtung Osten, via Remscheid
ins Oberbergische. Mit dem
Ausbau eines schmalen, holp-
rigen Feldwegs wupperwärts
wurde an der Krahenhöhe im
November 1845 begonnen.
Drei Jahre später feierte man
mit dem Start des „Postver-
kehrs“ zu unseren Remschei-
der Nachbarn die Fertigstel-
lung einer richtigen Straße,
der 1850 der Bau der steiner-
nen Wupperbrücke in Müngs-

Das Tageblatt verlost einen ganzen Kinosaal im Lumen
Leser können jeweils zwei Plätze für eine
Vorstellung von „Solo – A StarWars Story“
am Premierentag gewinnen.

Szenenfoto aus „Solo – A Star Wars Story“. Fotos: Walt Disney Studios
Garten- und Blumentag: Mehr als 90 Aussteller
Von Leon Hohmann

Gräfrath. Angefangen hatte al-
les vor neun Jahren mit eini-
gen wenigen Ausstellern. Nun
hat sich der Garten- und Blu-
mentag im Botanischen Garten
deutlich gewandelt. Mittler-
weile sind dort 90 Aussteller
vertreten. Schon am Samstag
drängten sich die Besucher
dicht an dicht, der Sonntag
war noch einmal deutlich stär-
ker frequentiert. „Dann kom-
men immer doppelt so viele
Besucher wie am Samstag“,
sagte Matthias Nitsche, stell-
vertretender Vorsitzender der
Stiftung.
Am vergangenen Wochen-

ende fand die achte Ausgabe
des Garten- und Handwerks-
marktes in dem denkmalge-

schützten Park statt. In einem
Jahr musste der Markt ausset-
zen – wegen des Baus einer
Fernwärmeleitung. Kleider,
Bürsten, Schmuck und natür-
lich etliche Pflanzen boten die
Händler an.

Livemusik gehört
seit Beginn dazu
Dabei handelte es sich insbe-
sondere um Handwerksarbei-
ten oder in Manufakturen her-
gestellte Gegenstände. „Wir
haben bewusst versucht, dass
nicht mehrere Stände das Glei-
che anbieten. So gibt es keine
Konkurrenz“, sagte Nitsche.
Zudem informierten Awo,
Nabu oder auch das Bergische
Kinder- und Jugendhospiz
Burgholz über ihre Arbeit.
Durch die Aussteller nimmt die

Besucherin Hilde Seifert
kommt jedes Jahr zum Garten-
und Blumentag. „Das ist eine
richtig schöne Veranstaltung.
Die Stände sind so vielfältig –
da ist für jeden etwas dabei”,
sagte die Ohligserin.

„Deutschen Messe“ von Franz
Schubert, Arien und Operetten
oder dem Lied „Mama“ des
russischen Komponisten Vale-
ry Gavrilin. Immer wieder
überzeugte als Solist ein Te-
norsänger des Chores.

tierte sich der Chor „Crescen-
do“ aus Amiens, der Heimat-
stadt des französischen Präsi-
denten Emmanuel Macron.
Dieser begeisterte das Publi-

kum mit bekannten Werken
wie einem Auszug aus der

Stiftung kein Geld ein – nur
durch Spendendosen und den
Verkauf von Essen und Geträn-
ken. „Einige Händler spenden
aber nachher auch noch was.“
Von den 90 Ausstellern ka-

men 33 aus der Klingenstadt,
insgesamt 54 aus dem bergi-
schen Städtedreieck. Livemu-
sik gehört seit Beginn zumGar-
ten- und Blumentag. An beiden
Tagen fanden Benefizkonzerte
statt. In diesem Jahr gab es ei-
nen zusätzlichen Höhepunkt:
Die Chorgemeinschaft Aufder-
höhe bot am Samstag ein drei-
einhalbstündiges Programm.
Dort traten nicht nur Sänger
des 80-köpfigen Ensembles auf.
Auf der Bühne standen ebenso
die Chorvereinigung Ohligs
und der Merscheider Männer-
gesangverein. Zudem präsen-

Die Chorgemeinschaft Aufderhöhe gab ein abwechslungsreiches Konzert im Botanischen Garten. Auch Awo und Nabu informierten.

Rekord beim
Garten- und
Blumentag: So
viele Aussteller
gab es noch nie.
Foto:
Christian Beier

Europaminister Holthoff-Pförtner diskutiert mit Schülern
Von Anja Kriskofski

Mitte. Die blaue Flagge mit dem
Kreis aus gelben Sternen vor
dem Schulgebäude zeigt es be-
reits an: Das Gymnasium
Schwertstraße steht in dieser
Woche im Zeichen von Europa.
Dazu hat die Schule auch eini-
ge Gäste eingeladen. Den Auf-
takt machte gestern Dr. Ste-
phan Holthoff-Pförtner, Lan-
desminister für Bundes- und
Europaangelegenheiten (CDU).
Er stand Oberstufenschülern
Rede und Antwort und zeigte
sich als leidenschaftlicher Ver-
fechter der europäischen Idee:

nen, sei alternativlos gewesen,
sagte Holthoff-Pförtner, der
gleichzeitig um Verständnis
für die harte Haltung der ost-
europäischen Länder warb: „Es
gibt nicht nur das Gute oder
das Böse.“ Von der Diskussion
zeigte er sich angetan: „Mir
macht es große Freude zu se-
hen, dass sich viele junge Men-
schenwie hier in Solingen sehr
ernsthaft mit dem Thema Eu-
ropa auseinandersetzen.“

Konzert mit Chansonnier
Jean-PierreRéginal,morgen,
9. Mai, 19 Uhr, Aula,
Schwertstraße 19

Leiterin des ARD-Studios Paris,
Ellis Fröder, spricht über Euro-
pa als Arbeitsfeld. Die Reso-
nanz der Schüler auf die Ange-
bote sei enorm gewesen, sagte
Lehrerin Anouk Bauer-Hadzic.
Europaminister Holthoff-

Pförtner erzählte den Schü-
lern, wie Reisen in Europa zu
seiner Studienzeit aussah:
„Wenn ich von Freiburg ins El-
sass wollte, musste ich über
eine Grenze mit Schlagbaum.“
Die Gymnasiasten stellten Fra-
gen zur Flüchtlingspolitik, zur
EU-Erweiterung und zur Ent-
wicklung der Türkei. Die Gren-
zen, im September 2015 zu öff-

„Ohne die EU wären wir ein
Spielball der Mächtigen.“
Das Gymnasium Schwert-

straße veranstaltet zum ersten
Mal eine Europawoche. „Der
Europagedanke ist Leitziel im
Schulprogramm“, erklärt Di-
rektor Ulrich Nachtkamp. Es
gibt einen bilingualen Zweig,
Austauschprogramme und
eine Partnerschaft mit einem
Gymnasium in Gouda. Auf dem
Programm der Projektwoche
stehen unter anderem Kochen,
eine Exkursion nach Amster-
dam und ein Chanson-Work-
shop, der morgen mit einem
Konzert endet. Die ehemalige

Das Gymnasium Schwertstraße führt zum erstenMal eine Europawoche durch. Den Abschluss bildet morgen ein Chanson-Abend.

Der Landesminister für Europaangelegenheiten, Dr. Stephan Holthoff-
Pförtner, stand den Schülern Rede und Antwort. Foto: Christian Beier
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Wir wünschen Ihnen guten Appetit!
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„Beispielsweise wird als
Beilage geräuchertes Sel-
leriepüree serviert.“ Ein
Selbstläufer sind inzwi-
schen auch die vielen
Koch- und Grillkurse.
www.fischschaelte.de

verschiedene Vorspei-
sen, fünf Hauptgerichte,
einen Fang des Abends
und ein wechselndes
Abendmenü“, sagt Ste-
phan Schälte. „Die Küche
ist besonders“, sagt er.

Hälfte der Gäste kommt
aus Köln, Düsseldorf, Hil-
den, Langenfeld, aber
auch aus Wuppertal,
Remscheid und Velbert.
Die Karte ist klein, aber
fein. „Wir bieten fünf

Das Fischrestaurant
Schälte wird dieses
Jahr schon zehn

Jahre alt und Fisch Schäl-
te 90 Jahre. „Zusammen
arbeiten in unseren drei
Wirkstätten in Ohligs
und in Haan 15 Mitarbei-
ter und zwei Aushilfen
für das Restaurant in Oh-
ligs“, erklärt Stephan
Schälte. Seitdem das Res-
taurant bei Tripadvisor
in Solingen an erster
Stelle genannt wird,
kommen auch immer
mehr Gäste aus dem Um-
land, sogar aus dem Aus-
land nach Ohligs. „Ver-
gangene Woche noch be-
suchten uns mittags zwei
Gäste aus Amsterdam“,
sagt Stephan Schälte.
„Unser Ziel, den Solin-
gern und Ohligsern ein
gutes Restaurant in So-
lingen anzubieten, damit
sie nicht mehr nach Köln
oder Düsseldorf fahren
müssen, ist inzwischen
übererfüllt.“ Über die

Unser Restaurant des Monats: Fisch Schälte

Die Gäste kommen inzwischen auch aus umliegenden Städten. Foto: Uli Preuss


